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12.07.2017:​ ​Ulldeter​ ​–​ ​Ostpyrenäen 
Rosa​ ​Witty​ ​&​ ​Theresa​ ​Baur 

 
Abb.​ ​1​ ​Blick​ ​Richtung​ ​Bastiments​ ​(links​ ​im​ ​Hintergrund),​ ​Foto:​ ​Julia​ ​Hartmann. 

Tagesroute 
Koordinaten:​ ​42°​ ​25'​ ​21''​ ​N,​ ​2°​ ​15'​ ​53''​ ​E​ ​–​ ​42°​ ​25'​ ​3''​ ​N,​ ​2°​ ​14'​ ​34''​ ​O 
Meereshöhe:​ ​2090-2529​ ​m 
 

 
Abb.​ ​2:​ ​Exkursionsroute​ ​vom​ ​Parkplatz​ ​unter​ ​Vallter​ ​zum​ ​Coll​ ​de​ ​la​ ​Marrana. 

Von unserem Campingplatz in Céret in Frankreich ging es über Le Tech nach Spanien und               
bei Camprodon ins Tal des Flusses Ter, an dessen Ende sich das Schigebiet „Vallter 2000“               
befindet. Kurz vor dem Hauptparkplatz dieses Schigebiets starteten wir die eigentliche           
Exkursion. Die Route führte uns vom Parkplatz entlang des GR 11 Weitwanderweges,            
vorbei an der Hütte Refugi d’Ulldeter und bis zu einem Sattel zwischen den Bergen              
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Bastiments und Gra de Fajol mit dem klingenden Namen „Coll de la Marrana“, was so viel                
heißt​ ​wie​ ​„Sau-Hals“. 

Gebietsbeschreibung 
Das Tal, in dem der Fluss Ter entspringt, liegt im spanischen Teil der Ostpyrenäen, wobei               
Camprodon den Talausgang markiert. Die Berge, die das Tal abschließen bilden die Grenze             
zu Frankreich, wobei der Bastiments mit 2881 m der höchste von ihnen ist und auch den                
östlichsten Gipfel in den Pyrenäen über 2800 m darstellt. Das Exkursionsgebiet liegt in der              
autonomen Gemeinschaft Katalonien und Girona ist die nächste große Stadt. Durch die            
Nähe​ ​zu​ ​Girona​ ​und​ ​Barcelona​ ​ist​ ​es​ ​im​ ​Winter​ ​ein​ ​beliebtes​ ​Ski-​ ​und​ ​Skitourengebiet. 

Klima 
In den Ostpyrenäen kommt der Niederschlag, anders als in den Zentral- oder            
Westpyrenäen, von Süden, das Gebiet steht also unter Einfluss des Mittelmeeres. Im Süden             
der Ostpyrenäen kommen laubabwerfende Wälder vor, während auf der Nordseite          
immergrüne ​Quercus ilex ​Wälder dominieren. Im Exkursionsgebiet befinden sich feuchtesten          
Wälder der Südpyrenäen. In Camprodon, am Ausgang des Tales auf 950 m, herrscht ein              
warmgemäßigtes Klima vor mit einem durchschnittlichen Jahresniederschlag von 900 mm.          
Im Gebirge weisen aber alte, langsam verrottende Baumgerippe und langsame          
Zuwachsraten​ ​der​ ​Bäume​ ​auf​ ​extremere​ ​Bedingungen​ ​hin. 

 
Abb.​ ​3:​ ​Langsam​ ​verwitternde​ ​Baumgerippe​ ​aufgrund​ ​extremer​ ​klimatischen​ ​Bedingungen,​ ​Foto:​ ​Theresa​ ​Baur. 
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Geologie​ ​und​ ​Vegetation 
Die Exkursion führte hauptsächlich über Gneise mit vereinzelt aufgelagerten Schiefern, also           
Silikatgesteine. Dazwischen zog sich jedoch auch eine Schicht mit Kalkstein und Marmor            
durch. Deshalb fanden wir neben hauptsächlich Silikat-liebenden Arten (z. B. ​Atocion           
rupestre, Avenella flexuosa, Phyteuma hemisphaericum​) auch basophile Arten (z. B.          
Comastoma tenellum, ​Gentiana nivalis, Trifolium thalii​). Die Standorte reichten von der           
Waldgrenze, die von ​Pinus uncinata ​dominiert wird, über Zwergstrauchheiden innerhalb und           
außerhalb von Schneemulden, subalpine Weiderasen über Schutthalden bis zu alpinen          
Rasen. An einem der Zuflüsse des Flusses Ter fanden wir uferbegleitende Vegetation mit             
Hochstauden und den Endemiten ​Saxifraga aquatica, Achillea pyrenaica ​und ​Senecio          
pyrenaicus​, wobei letzterer neben Hochstaudenfluren auch auf felsigen Silikat-Standorten         
vorkommt. Weitere Endemiten waren ​Carduus carlinoides, Erigeron uniflorus ​subsp.         
aragonensis,​ ​Jacobaea​ ​leucophylla​ ​​und​ ​​Pedicularis​ ​pyrenaica​. 

 
Abb.​ ​4:​ ​Im​ ​Exkursionsgebiet​ ​dominierten​ ​Gneise,​ ​jedoch​ ​ist​ ​auch​ ​gut​ ​eine​ ​Kalkschicht​ ​zu​ ​sehen,​ ​die​ ​auf​ ​dem​ ​Silikatgestein 
aufgelagert​ ​ist,​ ​Foto:​ ​Theresa​ ​Baur. 
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Abb. 5-8: Einige der im Gebiet vorgefundenen Endemiten: ​Saxifraga aquatica​, ​Jacobaea leucophylla, Carduus carlinoides und               
Erigeron​ ​uniflorus​ ​​subsp.​ ​​aragonensis​,​ ​Fotos:​ ​Clara​ ​Bertel​ ​(​Saxifraga,​ ​Erigeron​),​ ​Theresa​ ​Baur​ ​(​Carduus,​ ​Jacobaea​). 
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Artenliste 

​ ​Zwergstrauchheide,​ ​Schneemulde 

 

Abb​ ​9​ ​&​ ​10:​ ​Habitatsübersicht​ ​über​ ​die​ ​Zwergstrauchheide​ ​mit​ ​umgebendem​ ​​Pinus​ ​uncinata​ ​​Wald,​ ​sowie​ ​die​ ​dort​ ​gefundene 
Dactylorhiza​ ​elata​,​ ​Fotos:​ ​Theresa​ ​Baur 

Anemone​ ​alpina​​ ​(Ranunculaceae):​ ​Syn.:​ ​​Pulsatilla​ ​alpina​;​ ​Alpen-Küchenschelle 
Campanula scheuchzeri (Campanulaceae): Scheuchzers Glockenblume; große Blüten,       

wenige​ ​pro​ ​Blütenstand;​ ​Hochlagen 
Cerastium arvense (Caryophyllaceae): Acker-Hornkraut; in Blattachseln sind sterile Triebe;         

bei​ ​​Cerastium​​ ​meist​ ​5​ ​Griffel;​ ​viele​ ​Unterarten 
Cytisus purgans ​(Fabaceae): Achsen grau; Iberische Halbinsel: Diversitätszentrum der         

Tribus​ ​Genisteae;​ ​Pionier;​ ​mediterrane​ ​Gebirge 
Dactylorhiza elata (Orchidaceae): langer Sporn, nicht gepunktete Blätter; Gattung         

Dactylorhiza​: typisch beblätterter Stängel & Wurzelknollen wie Finger; eigentlich         
mediterran 

Deschampsia flexuosa (Poaceae): Draht-Schmiele; dünne Blätter; Ährchenstiele zick-zack        
gebogen;​ ​saure​ ​Standorte,​ ​Waldunterwuchs 

Dianthus hyssopifolius (Caryophyllaceae): Kronblätter in Nagel und Platte aufgeteilt, Platte          
tief und fein eingeschnitten, Blüte weiß-pink; Kelchblätter verwachsen; Caryophyllaceae:         
Blätter​ ​immer​ ​gegenständig;​ ​weit​ ​verbreitet,​ ​nach​ ​Osten​ ​bis​ ​Slowenien 

Galium anisophyllon (Rubiaceae): Ungleichblättriges Labkraut; wirtelige, nicht immer gleich         
aussehende,​ ​raue​ ​Blätter;​ ​subalpine​ ​bis​ ​alpine​ ​Rasen​ ​und​ ​Weiden 

Gentiana lutea (Gentianaceae): Gelber Enzian; gegenständige, blaugrüne Blätter; Blüten in          
Scheindolde;​ ​Heilpflanze 

Gentiana verna ​(Gentianaceae): Frühlingsenzian; geflügelter Kelch; Rosettenblätter, 2 Paar         
Stängelblätter 

Helianthemum​ ​nummularium​ ​​agg​.​​ ​(Cistaceae):​ ​Gelbes​ ​Sonnenröschen 
Juniperus communis ​var​. saxatilis (Cupressaceae): Syn.: ​Juniperus communis ​subsp.         

nana​;​ ​Alpen-Wacholder 
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Phyteuma hemisphaericum (Campanulaceae): Halbkugelige Teufelskralle; grasartige      
Blätter;​ ​kugeliger​ ​Blütenstand;​ ​Silikatgestein 

Pinus uncinata (Pinaceae): Spirke; westwärts: häufiger bis bestandsbildend; Ostpyrenäen:         
Baumgrenze bildend; genetisch nicht verschieden zu ​Pinus mugo​; in Tirol z.B. im Lechtal,             
Ofenpass,​ ​Westalpen 

Polygala alpestris (Polygalaceae): Voralpen-Kreuzblume; Blätter werden nach oben hin         
immer​ ​größer 

Potentilla crantzii (Rosaceae): Zottiges Fingerkraut; im Gegensatz zu ​P. aurea nicht           
anliegend​ ​silbern​ ​behaart;​ ​subalpin​ ​bis​ ​alpin 

Rhododendron ferrugineum (Ericaceae): Rostblättrige Alpenrose; braucht      
Schneebedeckung​ ​im​ ​Winter;​ ​östliche​ ​Alpen​ ​bis​ ​Pyrenäen 

Sempervivum​ ​montanum​​ ​(Crassulaceae):​ ​Berg-Hauswurz;​ ​Fels;​ ​bei​ ​uns​ ​in​ ​höheren​ ​Lagen 
Sempervivum tectorum (Crassulaceae): Dach-Hauswurz; größer als ​S. montanum​; Fels;         

früher​ ​als​ ​Zauberpflanze​ ​auf​ ​Dächer​ ​gepflanzt 
Silene rupestris (Caryophyllaceae): Syn.: ​Atocion rupestre​; Felsen-Leimkraut;       

gegenständige, blaugrüne Blätter; weitest verbreitete Art der Gattung ​Atocion​; Silikat;          
Pyrenäen​ ​bis​ ​Karpaten​ ​und​ ​Balkanhalbinsel 

Thymus​ ​pulegioides​​ ​(Lamiaceae):​ ​Breitblättriger​ ​Thymian 
Trifolium alpinum (Fabaceae): Westalpen-Klee; Schokoladen-Geruch; Westalpen, ab       

Osttirol 
Veratrum​ ​album​ ​​(Melanthiaceae):​ ​Weißer​ ​Germer;​ ​wechselständige​ ​Blätter;​ ​giftig 
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Bachbegleitende​ ​Vegetation,​ ​Hochstaudenfluren 

 
Abb.​ ​11:​ ​Bachbegleitende​ ​Vegetation​ ​mit​ ​​Adenostyles​ ​alliariae​ ​​und​​ ​Peucedanum​ ​ostruthium​,​ ​Foto:​ ​Theresa​ ​Baur 

Achillea pyrenaica (Asteraceae): riecht; unzerteilte, gezähnte Blätter; Endemit Spaniens &          
Frankreichs 

Aconitum​ ​napellus​​ ​(Ranunculaceae):​ ​Blauer​ ​Eisenhut 
Aconitum vulparia (Ranunculaceae): Wolfs-Eisenhut; gelbe Blüten; giftig; Alpen, Pyrenäen         

weit​ ​verbreitet 
Adenostyles alliariae (Asteraceae): Grauer Alpendost; Schirmrispe, kleine Körbchen;        

Blätter​ ​mit​ ​Öhrchen;​ ​Pyrenäen​ ​bis​ ​Karpaten 
Anemone​ ​alpina​​ ​(Ranunculaceae):​ ​Alpen-Küchenschelle 
Astrantia minor (Apiaceae): Kleine Sterndolde; nur einfache Dolde, keine Doppeldolde wie           

die​ ​meisten​ ​Apiaceaen;​ ​bei​ ​uns​ ​nur​ ​​A.​ ​major​;​ ​ab​ ​Westalpen​ ​westwärts 
Cardamine amara (Brassicaceae): Bitteres Schaumkraut; violette Antheren; feucht,        

Fließgewässer 
Chenopodium bonus-henricus (Amaranthaceae): Guter Heinrich; unscheinbare, gelbgrüne       

Blüten; pfeilförmige Blätter, Blattunterseite oft mit Drüsen (mehlig); Stickstoffzeiger;         
Spinatersatz;​ ​feucht​ ​bis​ ​Lägerfluren 

Conopodium​ ​majus​​ ​(Apiaceae):​ ​Französische​ ​Erdkastanie 
Deschampsia cespitosa (Poaceae): Rasen-Schmiele; raue Blätter; offener, stark        

spreizender​ ​Ährchenstand;​ ​feuchte​ ​Wiesen 
Meum athamanticum (Apiaceae): Bärwurz; Blüte weiß; ganz feine Blätter (wie Striche),           

stark dreidimensional; Silikatgestein; Iberische Halbinsel bis Balkanhalbinsel und        
Ostalpen 
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